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v. Richthofen in Ungarn und Siebenbürgen. Das Schreiben von Herrn Staats­
r a t Abi ch an Herrn Director Hörnes , von Montreux am Genfer See datirt, 
kündigte seine für den Sommer zu erwartende Ankunft in Wien an, wo er ins­
besondere eine ausführliche Betrachtung der von Freiherrn v. Richthofen 
gesammelten Reihen von Gebirgsarten beabsichtigte. Es wird uns dies hohen 
Genuss und reiche Belehrung gewähren. 

Mit hoher Befriedigung über den raschen Fortgang der Arbeiten darf uns 
wohl ein Schreiben unseres hochgeehrten Freundes und früheren Arbeits­
genossen, Herrn Dr. F. S t o l i c z k a , erfüllen, von Calcutta 4. Mai datirt, das 
mir kürzlich zukam, und aus welchem ich hier einige Auszüge und Stellen mit­
theile. Bereits war grosse Hitze eingetreten, bis 100° Fahr. ($0° R.) dazu die 
Staubstürme: „Der berüchtigte Wiener Staub ist gegen unsern klarer Himmel, 
denn wenn bei Tag sich ein Sturm erhebt, so füllt der Staub das ganze Zimmer, 
dringt in zugemachte Kästen ein und in geschlossene Bücher, es wird so finster, 
dass man unmöglich etwas schreiben kann." S t o l i c z k a hatte beim Eintritt der 
heissen Jahreszeit einen einzelnen Fieberanfall, der aber unter der Sorgfalt und 
Kenntniss des Klima's und seiner Erfordernisse unseres trefflichen Freundes 
Oldham schnell gewichen war. „Ich arbeite fleissig an meinen Ammoniten. 
Vierzehn Tafeln sind lithographirt, und ich kann nur so viel sagen, dass sie 
nicht vielen europäischen nachstehen. .Sobald der bereits fertige Text gedruckt 
ist, werde ich nicht säumen, das erste Exemplar an Sie zu schicken, denn ich 
selbst habe ungemein Freude über die schönen Am. inflati, Rhotomagenses, Man-
telli, naviculares, subtricarinati u. s. w. Ich bin überzeugt, dass ich Herrn 
F. v. Hauer befriedigen werde. Es sind keine Kosten und Tafeln gespart, 
gerade diese alten Bekannten in ihrem vollen indischen Glänze zu zeigen. Ich 
hoffe in zwei bis drei Monaten haben Sie das erste Heft in Hand, publicirt 
wird es vielleicht erst im October, es sollen zuerst H\ix\ey,sBeptiles kommen." 
„Unsere Geologen sind zum Theil zurückgekehrt, allerdings nur die von der 
Bengal-Section, vier kamen vor Kurzem und zwei werden die nächsten Tage 
erwartet. Die Sectionen von Madras, Bombay und Burma bleiben über Sommer 
in ihren Districten. Ich hoffe den nächsten Winter auch eine geologische Excur-
sion zu machen. Bis dahin sind wohl alle Ammoniten fertig. Es sind etwa hundert 
Species. Ueberhaupt weiss ich aber nicht, ob es wird möglich sein können, in 
drei Jahren die Kreidefossilien fertig zu bringen; es ist eine ungeheuere Masse 
vorhanden. Von anderen Fossilien sah ich erst sehr wenig. Es ist alles eingepackt. 
Wir haben keinen Platz. Vor etwa zwei Monaten b e s u c h t e der F inanz -
m i n i s t e r unse r Museum und v e r s p r a c h S o r g e zu t r a g e n , für e in 
b e s s e r e s und g r ö s s e r e s Loca le . Oldham kauft ungeheure Massen von 
Fossilien und ich denke unser Museum wird in paläontologischer Beziehung eines 
prachtvollen Anblickes sich erfreuen." Von Krantz in Bonn war eine Sammlung 
von S00 Species Echinodermen, so wie die schönen Gypsmodelle seltener 
Fossilien angekommen , neuerdings auch eine Sammlung ausgezeichneter Krebse 
von Solenhofen. 1000 fl. wurden zum Ankauf von Cephalopoden bestimmt. Die 
Bibliothek ist ausgezeichnet und macht rasche Fortschritte. Die Kreide-Literatur, 
namentlich in den Cephalopoden, fand S to l i czka fast vollständig. Einige Bücher 
sind noch auf dem Wege, da Oldham erst nach S to l iczka ' s Ankunft nach 
denselben schrieb. Jede Mail bringt Neues. Doch fehlt Vieles von unseren 
Akademieschriften, welche S t o l i c z k a schwer entbehrt1). — Gewiss ist, was 

') Die ganze noch fehlende Reihe dieser Schriften wurde auf den Wunsch des Herrn 
Directors H a i d i n g e r von der mathematisch - naturwissenschaftlichen Classe der 
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ich hier erwähnt, höchst erfreulich über den Geist wahren Fortschrittes in dem 
fernen Caicutta, das sich unter des hochverdienten Th. Oldharn Leitung mit 
grossen zur Verfügung stehenden Mitteln, immer mehr zu einem fruchtbaren 
Mittelpunkt für Wissenschaft entwickelt, uns um so anziehender, als einer der 
Unsern es ist, der in seinem Fache lebhaft an dem Fortschritte Theil nimmt. 
Grösste Theilnahme erweckt auch in unserem Geiste die oben erwähnte Nachricht 
über Gewinnung eines grösseren Locaies dort, das dem Zwecke ganz gewidmet 
ist. Wohl sind unsere Prachlräume herrlich und angemessen, aber es drückt 
doch jeden theilnehmenden Freund der k. k. geologischen Reichsanstalt das 
Bewusstsein, dass wir sie nur durch ein Miethverhältniss geniessen, wenn wir 
auch über dieses als das Allergünstigste uns glücklich schätzen müssen." 

Herr k. k. Bergrath Fr. v. Hauer legt die bisher eingelangten Berichte 
der bei den Aufnahmen im Felde beschäftigten Herren Geologen vor. 

Der Chefgeologe der I. Section, Herr Bergrath M. V. Lipoid, berichtet 
unterm 14. Juni Ton Gaming, dass er. mit allen Mitgliedern seiner Section, Herrn 
Sectionsgeologen Dionys Stur und den Herren Berg-Ingenieuren G. Freiherrn 
v. Sternbach, Joseph Rachoy und Ludwig Hertle, denen sich für einige 
Zeit auch Herr Dr. Madelung als Volontär angeschlossen hat, nach der am 
31. Mai erfolgten Abreise von Wien, vorerst zur allgemeinen Orientirung die 
Kohlenbergbaue zu Hinterholz, Grosau, Opponitz, Böchgraben, in der Umgegend 
von Hollenstein, ferner bei Gössling und Lunz besuchte und an allen wichtigeren 
Fundorten Anstalten zur Aufsammlung von Fossilien traf. Ueberall wurden die 
Reisenden mit grösster Zuvorkommenheit aufgenommen und fühlen sich ins­
besondere den Herren Fr. Immendorff und J. Pfeiffer in Waidhofen an der 
Ips, L. Matzler in Grosau, Johann Sperl und Franz Worliczky in Weyer, 
Karl Pfraumer und Karl Klein in Reichraming, Johann Rieger in Gross-
Hollenstein und Engelbert von Amon in Lunz zu Dank verpflichtet. 

Nähere Nachrichten über die Ergebnisse dieser Untersuchungen enthält 
ein von Hrn. Dionys Stur an Herrn Director W. Haidinger gerichtetes 
Schreiben aus Gaming vom 13. Juni: 

„Als Hauptergebniss der bisherigen Untersuchungen muss ich hervorheben, 
das durch die genauere Untersuchung der fossilen Flora erhaltene Resultat: 
dass wir in den nordöstlichenAlpen zweierlei Sandsteinablagerungen mit Flötzen 
der Alpenkohle wohl zu unterscheiden vermögen: einen älteren Keupersandstein 
und einen viel jüngeren Liassandstein, die unter dem Namen der Grestener 
Schichten zusammengefasst wurden. Nach den bisherigen Untersuchungen gehö­
ren dem jüngeren Sandstein des Lias die Kohlenflötze des Pechgrabens (Böch-
grahens), der Grosau (Grasau fälschlich Grossau) und die von Hinterholz am 
nördlichen Rande der nordöstlichen Kalkalpen an; — dem Keupersandstein einge­
lagert sind die Flötze um Lunz, Gross-Hollenstein, Opponitz u. s. w., überhaupt 
Vorkommnisse der Alpenkohle im Innern der Kalkalpen nördlich vom Dachsteiu-
kalkzuge. 

Die Floren dieser beiden Sandsteine sind total verschieden: der Keuper­
sandstein durch den Equisetites columnaris, der Liassandstein durch die fossile 
Flora von Fünfkirchen in Ungarn charakterisirt. 

Bis heute ist mir noch kein Fall bekannt geworden, der von diesen Angaben 
eine Ausnahme bilden würde. Der ehemalige Liaskeuper gründete sich blos auf 
unrichtige Angaben von Pfliinzenvorkommnissen. 

Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bereits zur Uebersendung nach Caicutta 
bestimmt. 
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